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_objbk ! Die Gemein-
schaft der Ersatzkassen
wächst weiter: Im Juni 2013
waren in Bremen mehr als
240 000 Menschen bei einer
der sechs Ersatzkassen ver-
sichert. Bundesweit sind es
sogar mehr als 26 Millionen
Menschen. Damit werde die
starke Position der Ersatz-
kassen am Markt deutlich,
sagt Karl Nagel, Leiter des
Verbandes der Ersatzkassen
in Bremen. „Flexibilität,
Versichertennähe und Ser-
viceorientierung sind ent-
scheidend.“ Auch bundes-
weit hat sich der Marktan-
teil der Ersatzkassen in den
letzten Jahren vergrößert:
Mit 37,2 Prozent der 69,9
Millionen Versicherten in
der gesetzlichen Kranken-
versicherung (GKV) baut die
Ersatzkassengemeinschaft
ihre Marktführerschaft wei-
ter aus. In der Verteilung
nach Kassenarten liegt die
AOK mit einem Marktanteil
von 34,8 Prozent hinter den
Ersatzkassen, drittstärkste
Kassenart sind die Betriebs-
krankenkassen (BKK) mit
16,6 Prozent. ! àÉ
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_objbk ! Der Dodo, be-
kannt als tollpatschiger Vo-
gel aus dem Kinderbuch
„Alice im Wunderland“,
war in der Wissenschaft
lange Zeit eher ein geheim-
nisvolles Geschöpf. Was ist
der Grund dafür? Warum
finden wir heute kaum For-
schungsberichte zu diesem
ausgestorbenen, flugunfähi-
gen Speisevogel? Der Leiter
der Abteilung Naturkunde,
Dr. Michael Stiller, wird die-
se und weitere Fragen rund
um die sagenumwobene
Dronte beim Museumsge-
spräch im Übersee-Museum
heute, Donnerstag, um 15
Uhr aufklären und den Be-
suchern anhand von Teilen
eines Skelettes einen Ein-
druck über dessen Gestalt
verschaffen. Die Teilnahme-
kosten liegen bei 8,50 Euro.
Darin enthalten seien ein
Stück Kuchen sowie Kaffee,
heißt es. ! àÉ
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_objbk  ! _Éáã cçêëÅÜÉêí~Ö
ÇÉë łsafåáJ`äìÄëFI ÇÉã sÉêÉáå
aÉìíëÅÜÉê fåÖÉåáÉìêÉ EsafF ÑΩê
háåÇÉêI ìåÇ ÇÉã pçä~êìåíÉêJ
åÉÜãÉå łqçìÖÜ qêçìÖÜF ÇêÉÜJ
íÉ ëáÅÜ ~ääÉë ìã pçååÉI iáÅÜí
ìåÇ t®êãÉK

Im Technologiepark wiesen
Kinderstimmen den Weg
zum extra eingerichteten
Freilandlabor, in dem sich
18 Jungforscher zwischen
sechs und 13 Jahren in klei-
nen Gruppen mit viel Spaß
an einfachen, aber ein-
drucksvollen Experimenten
probierten.
„Schwarz ist knalle heiß“,

lautete beispielsweise ihre
Feststellung, als sie ihre
Hand auf farbige Papierbö-
gen legten, die sich in der
Sonne aufgewärmt hatten.
Wie sehr schwarze Farbe
Sonne absorbiert, bewies
ein anderes Experiment: An

háåÇÉê ÉñéÉêáãÉåíáÉêÉå áã qÉÅÜåçäçÖáÉé~êâ ãáí pçååÉåÉåÉêÖáÉ

łpÅÜï~êò áëí âå~ääÉ ÜÉá≈0
schwarz bemalten Papprol-
len entstanden durch Sonne
und Licht thermische Luft-
bewegungen. Die daran be-
festigten, selbstgebauten
Flügelblätter aus Alufolie,
begannen, sich wie auf ei-
ner Weihnachtspyramide
zu drehen.
Derweil bauten sich Jette

(11), Mika (9), Nikolas (8),
Ole (9) und Jesse (11) eine
Fingerheizung, in dem sie
sich aus Aluminium einen
Parabolspiegel formten und
auf den Finger stülpten. Sie
schwärmten noch von dem
vorangegangenen Versuch
mit der Mini-Explosion. Da-
bei hatten sie Streichhölzer
zu einer Pyramide aufge-
stellt und mit Hilfe einer
großen Lupe, durch die sie
Sonnenlicht bündelten, ent-
zündet. Für Vivianne (8)
und Moritz (9) waren ges-
tern schon die Berufswün-
sche klar. Sie möchten Bio-
loge beziehungsweise Astro-

nom werden. Betreut wur-
den die Kinder von Exper-
ten, denn „Tough Trough“
bietet Ingenieursdienstleis-
tungen, Forschung und Ent-
wicklung im Bereich der So-
larenergie.
Das Bremer Unternehmen

entwickelt vor allem Solar-
spiegelsysteme für den Ein-
satz in solarthermischen
Kraftwerken. Ohne weiteres
können sie auch die Glut-
hitze für ein paar Brat-
würstchen erzeugen, und so
stand jetzt neben dem Grill
bei „Tough Trough“ ein me-
terhoher Leichtbauspiegel.
Normalerweise stehen diese
Parabolrinnen zur Energie-
gewinnung in der Wüste –
dort bündeln sie die Son-
nenstrahlen allerdings
nicht auf Würstchen, son-
dern auf ein Absorberrohr
mit Thermo-Öl.
Mit seinem Engagement

möchte das Unternehmen
den Nachwuchs fördern,

um die Kinder langfristig
für technische Themen zu
begeistern. „Kinder sind die
Quelle für eine nachhaltige-
re Zukunft, so wie die Son-
ne unsere Quelle für die
Energieversorgung der Zu-
kunft ist“, sagt Geschäfts-
führer Carsten Holze.
Auch Torsten Bolik, Leiter

des „VDIni-Clubs“ in Bre-
men, will Kindern mit sol-
chen Aktionen Technik
spielerisch präsentieren.
Seine eigenen ersten Tech-
nikerlebnisse machte der
Ingenieur mit Mofa und
Fahrrad. „Ich hatte damals
nie Angst, daran herumzu-
schrauben“, sagte er. „Diese
Neugier wollen wir weiter-
geben und Mut zur Technik
machen“, betonte er. Seit
2009 gibt es den „VDIni-
Club“. Bis heute hat er 8000
Mitglieder zwischen vier
und zwölf Jahren.
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_objbk ! Beim Thema
Wasser bekommen Men-
schen rund um den Globus
leuchtende Augen. „Fast je-
der hat eine enge Verknüp-
fung in seiner Lebensge-
schichte zum Wasser“, sagt
Annegret Reinecke. Sie ist
in der Bremer Bundesge-
schäftsstelle der Umweltor-
ganisation „Robin Wood“
für den lokalen Gewässer-
schutz zuständig und Initia-
torin der Ausstellung „Was-
ser verbindet“. Gestern ist
die kleine Schau am späten
Nachmittag im Haus der
Wissenschaft in der Innen-
stadt eröffnet worden.
Reinecke blickt zufrieden

auf die großformatigen Ta-
feln. Insgesamt fünf Bremer
Paare – jeweils ein Kind und
ein Elternteil aus einem fer-
nen Land – erzählen, was
sie mit dem Wasser verbin-
det. Herausgekommen ist
ein interessanter Einblick
rund um das Lebenselexir.
Flüsse, Seen, Meer; für alle
spielt das Wasser eine tra-
gende Rolle bei den Kind-
heitserinnerungen. Damals
wie heute. Dabei ist es ganz
gleich, ob die Menschen aus
dem Libanon, aus Brasilien,

kÉìÉ pÅÜ~ì łt~ëëÉê îÉêÄáåÇÉí.

aus Madagaskar oder aus
Kurdistan stammen. Sie alle
vereint, dass sie heute in
Bremen leben und ihre Kin-
der hier Erinnerungen am
Wasser aufsaugen: der Wer-
dersee, der Bultensee, die
Wümme und die Weser. Al-
lesamt Lieblingsplätze der
jungen Interviewten. „Gut
finde ich, dass es in der We-
ser keine Krokodile gibt“,
sagt der kleine Andy, des-
sen Mutter Fanja Rasolanja-
nahary aus Madagaskar
stammt. Auch bei ihr hat
ein Fluss bleibenden Wert
geschaffen: „Ich war vom
Fluss Ikopa besonders gefes-
selt“, sagt sie. Annegret
Reinecke ist froh, Men-
schen wie die beiden für die
Schau gefunden zu haben.
„Menschen mit Gesicht zei-
gen, das macht Umweltpro-
jekte glaubwürdig“, unter-
streicht sie. Angereichert
sind die Erinnerungen mit
Informationen von „Robin
Wood“ über den Zustand
und die Bedeutung der je-
weils zitierten Gewässer.
Die Schau ist bis zum 30.

September im Haus der
Wissenschaft, Sandstraße 4,
zu sehen.  ! Åä

båÖÉ _ÉòáÉÜìåÖÉå òìã t~ëëÉêW c~åà~ o~ëçä~åà~å~Ü~êó EäKF ìåÇ
^ååÉÖêÉí oÉáåÉÅâÉK ! cçíçW i~ìÄ~ÅÜ

jáí îáÉä pé~≈ ïìêÇÉ ~ã cçêëÅÜÉêí~Ö ÉñéÉêáãÉåíáÉêíK ! cçíçW i~åÖâçïëâá

g~ãáÉ `ìääìã âçããí áåë jìëáÅ~äíÜÉ~íÉê
g~ãáÉ `ìääìã áëí Éáå ÉêÑçäÖêÉáÅÜÉê
g~òòãìëáâÉê ~ìë båÖä~åÇK bê îÉêJ
â~ìÑíÉ ïÉäíïÉáí ΩÄÉê òÉÜå jáääáçJ
åÉå páåÖäÉë ìåÇ ^äÄÉå ìåÇ áëí
~ìëÖÉòÉáÅÜåÉí ãáí ÉáåÉã łdê~ãJ
ãóJI òïÉá łdçäÇÉå däçÄÉëJI òïÉá
ł_êáíJ^ï~êÇëJ ëçïáÉ ò~ÜäêÉáÅÜÉå

ïÉáíÉêÉå kçãáåáÉêìåÖÉåK ł`ìäJ
äìã ëíÉÜí ÑΩê ~ì≈ÉêÖÉï∏ÜåäáÅÜÉ
ìåÇ ÉåÉêÖÉíáëÅÜÉ iáîÉJmÉêÑçêã~åJ
ÅÉëJI åçíáÉêÉå jìëáââêáíáâÉêK fã
eÉêÄëí ÄÉÉåÇÉí ÇÉê båÖä®åÇÉê ëÉáJ
åÉå qçìêòóâäìë ãáí ëÉÅÜë hçåòÉêJ
íÉå áå aÉìíëÅÜä~åÇK råíÉê ~åÇÉJ

êÉã Ö~ëíáÉêí Éê ~ã jáííïçÅÜI
OMK kçîÉãÄÉêI ìã OM rÜê áã jìJ
ëáÅ~äíÜÉ~íÉê ~ã oáÅÜíïÉÖK ^äë
łpìééçêíJ áëí h~í bÇãçåëçå Ç~J
ÄÉáK h~êíÉå â∏ååÉå ÄÉáã qáÅâÉíJ
ëÉêîáÅÉ ìåíÉê MNUMSLRTMMTM ÖÉçêJ
ÇÉêí ïÉêÇÉåK ! cçíçW píìêêçÅâ


